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sig:goldgelb) gegeben ist. Hrnzu kommt der andersfar
biöe Nerv. Zwei Vertreterinnen der Wildfarbe tendierten
zu-r Goldhalsigkeit. Hier muß der Züchter zukünftig
korrekt melden.

Bestechen konnte im allgemeinen die intensive wet-
dengrüne Lauffarbe, und einige Vertreter wiesen volle
Bommeln und Backenbärte auf. Daß dabei der Kehlbart
ebenfalls voll wird, ist logisch, da eine genetische
Kopplung vorliegt. Aber: Es zeichnet sich in letzter Zeit
eine Tendenz ab, die in Richtung Knebelbart führt.
Dieser Erscheinung muß durch gezielte Zucht-
stammzusammensetzung ein Riegel vorgeschoben
werden. Ebenso ist auf die korrekte Ausprägung der
Lachsbrust zu achten. Besonders Tiere von Züchtern,
die nicht dem SV angehören oder nicht auf den Tierbe-
sprechungen anwesend sind, zeigen eine falsche
Brustfarbe,

Beachtlich waren bei den 1,3 Blauen die 0,1. Der
farblich sehr dunkle Hahn fiel wegen dürftigem Backen-
bart auf g. Aber seine Ohrlappen stachen in roter
Farbgebung geradezu heraus, Darauf ist in allen Farb-
schlägen zu achten, besonders im Zuchtstamm. Bei
üppigen ,,Bommlern" fallen helle Ohrlappen zwar nicht
auf , aber oftmals bei Barttieren, und dann darf sich kein
Züchter wundern, wenn die Note in den Keller fällt.

Obwohlder Hahn ein gesäumtes Blau zeigte, hatte er
recht weidengrüne Läufe, wie sie ansonsten bei der
ungesäumten Variante zu sehen sind. Auch die Hen-
nen gefielen darin sehr gut, wenngleich zwei 0,1 ganz
klar beim gesäumten Blau einzuordnen waren. Auch
hier bestachen zwei Tiere wie bei den Wildfarbigen
durch üppige Tutls bei vollem Backenbart, wodurch der
Kinnbart in Richtung Knebelbart ging, zumal vielen
Blauen ein recht lockeres Gefieder zu eigen ist, was
sich in der Kinnbartfülle natürlich besonders negativ
bemerkbar macht. Farblich waren sie im großen und
ganzen recht ordentlich, die hellere Variante hatte
allerdings leichte Brauneinlagerungen.

Bei vier gold-weizenlarbigen Hennen bestach bei
einer die helle Weizenfarbe, aber ihre ständig sehr
aufgerichtete Haltung verdarb ihr die Sg-Note, Die
anderen drei Kolleginnen verkörperten eine dunklere
Weizenfarbe. Man muß dabei aufpassen, daß man

nicht plötzlich einen Ubergang ins Goldbraune hat.
Diese Anmerkungen dürfen allerdings nicht den Ein-
druck entstehen lassen, daß die Gold-Weizenfarbigen
in Frankfurt zu dunkel waren. Sie bewegten sich in dem
der Gold-Weizenfarbe zugemessenen Spielraum, wo-
bei die Brust, Bauch- und Schenkellarbe vorschriftsmä-
ßig hellsemmelfarbig waren. Augenfällig war jedoch,
daB der Halsbehang reduzierter in Schwarzpigmenten
werden muß bei der dunkleren Weizenfarbenvariante.
Vorteilhaft zeigten zwei Hennen die Korrelation volle
Bommeln - voller Backenbart. Solche Tiere machen
ganz einlach Eindruck. Die weidengrünen Läufe gefie-
len durch die Bank, ja sie waren sogar intensiver, als sie
der Standard fordert.

Nur zwei schwarze 0,1 gaben sich ein Stelldichein.
Bei diesem Farbschlag wird Grünlack gefordert. Feh-
lender Lack, d. h. eine duffe Feder ä Ia Deutsche
Zwerge kann nicht begeistern. Und: Hier fallen helle
Ohrlappen natürlich besonders au,f.

Eine Enttäuschung stellten die Weißen (1,2) dar. 1,1
zeigten helle schieferblaue Läufe. Beim Hahn war der
Schnabel zudem hellhornfarben. Damit züchtet man
keine Araucana mit grünlichgelben oder intensiv wei-
dengrünen Läufen. Auch waren die Körper nicht so
typhaft wie bei den anderen Farben. Kommt noch
starker Gelbanflug ins Gefieder, so hellen auch keine
vorzüglichen Kopfpunkte inkl. Bommeln mehr wie beim
1 ,0. Erlreulicherweise konnte man aber feststellen, daß
diese Weißen keinen allzu großen Kinnbart aufwiesen,
was gerade diesem Farbschlag stets in besonderem
Maße anhafiet.

Eine gesperberte Henne überraschte durch rasslge
Formgebung und Sperberung im Gesamtbild. Der
etwas spitz auslaulende Backenbart (ein Zeichen von
Einkreuzung) störte nicht, da er voll war. Wären die
Läu{e zumindest andeutungsweise grünlichgelb gewe-
sen, wäre eine Note möglich gewesen, die den wahren
Wert der Henne wiedergegeben hätte.

Zuchtmäßig sehr vielversprechend ist auch die sil-
berhalsige 0,1 gewesen. Formlich und farblich gefiel
sie einwand{rei. Die schwarze Rieselung auf silber-
grauer Grundfarbe bestach, unterstützt durch den
Kontrast der Lachsbrust. Aber: Sie hatte weder Bom-
meln noch Bart - solch eine Variante existiert bei den
Araucana nicht. Die Folge: n. a.

Pauschaliert läßt sich leststellen, daß die volle, breite
Rundung im Abschluß auf breiter Basis vorhanden ist
und daß lange Kastentypen die Ausnahme sind. Auch
Ubergrößen sind selten geworden, selbst wenn auf den
unterschiedlichsten Schauen zuweilen größere Tiere
gelordert werden. Dies sollte den Züchter unbeein-
druckt lassen, denn die Gewichtangaben im Standard
sprechen eine unmißverständliche Sprache.

Zu achten ist zukünftig neben dem angesprochenen
Kinnbart und anderer Kriterien gene:'ell au{ eine breite
Feder. Zuweilen wird die Feder in Rücken und Sattel
der Hennen schmal, sprich lanzettförmig. Die Folge:
Das Untergefieder tritt verstärkt hervor, und dies trägt
nicht zum vorteilhaften Aussehen bei. Mit in diesen
Komplex gehört das lose Federwerk. Eine Henne mit
straffer Feder lällt sofort positiv ins Auge - so auch die
wildfarbige HVSB-O,1 von Welberts in Frankfurt. Wei-
terhin ist daraul zu achten, daß die Kämme stabil sind.
Eine breite Kammbasis ist die Grundlage dafür, und
darin überzeugten in Frankfurt viele Araucana - ein
Zeichen, daß die ständigen Hinweise in Presse und
Tierbesprechung am Ausstellungskäfig und au{ Som-
mertagungen fruchten.

Die Zwerg-Araucana wildfarbig (1,2) müssen noch
einiges bringen, bis sie auf die Sg-Note kommen. Gelbe
Läufe werten inzwischen ab, denn Tiere mit weidengrü-
nen Läufen sind zwischenzeitlich verstärkt vorhanden.
Typmäßig konnten sie allerdings gefallen, ebenso in
der Größe. Bei den Hähnen muß man die noch nicht
straffe Flügellage mit Kulanz behandeln, ebenso die
Emailleeinlagerungen in den Ohrlappen, die ja per
Standard in gewissem Rahmen erlaubt sind.

Eine Henne verkörperte eine prima Wildfarbe, die
andere versagte darin völlig. Besonders zu achlen ist
auf eine Kopfmarkanz (kurzer Kopf; gleichmäßige
Bommeln, voller Bart, falls vorhanden). Und natürlich
darf die Gesichtsblüte für ein attraktives Aussehen
nicht fehlen. Michaelv. Lüttwitz

Verehrte Mitarfuiter
und Leser,

um eine gute Wiedergabe der Bilder im Druck zu
eireichen, müssen Fotos scharf und in Schwarz-
weiß-Hochglanz abgezogen sein. Faöfotos oder
Dias dazu in natürlichen Farben ohno Farbstich.
Bitte beachten Sie dies, bevor Sie Bilder einsen-
den. Die Redaktion

Araucana u nd Zw erg'Araucana
auf der Hauptsonderschau 1988

Für den noch jungen SV ist es beinahe schon
Tradition, die HSS auf der Nationalen abzuhalten.
Demqemäß fand sie 1988 in Frankfurt statt. Man ging
davoi aus, daß die zentrale Lage Frank{urts einem
hohen Meldeergebnis besonders zugute kommt, und
viele sahen den Vorjahresrekord von 81 Araucana (inkl
Zwerge) bereits fallen. Doch es kam anders. Bel
Meldeschluß waren 43 Araucana und sieben Zwerge
gemeldet worden - eine Enttäuschung.

Was war an dieser dürftigen Meldezahl schuld? War
es die Abweisung von potentiellen Ausstellern (fünf
Absagen sind dem Berichterstatter bekannt), oder lag
ein gewisser Verdruß vor in bezug auf den vom BZA
geänderten Standard, gegen den der SV Einspruch
erhob?

War die Enttäuschung über die 43 Araucana schon
groß, um so größer zeigte sich die Enttäuschung über
das tatsächlich anwesende Kontingent: 21 Araucana
und drei Zwerge. Die Ursache lag in einem Schnuplen
der Araucana aus dem Bereich ldar-Oberstein. Drei
Züchter konnten deshalb ihre Tiere nicht zur Schau
bringen.

Ein wildlarbiger Hahn geliel prima, eigentlich sollte
nur sein Kamm edler im Erbsenkammtyp und seine
Brust etwas voller sein. Er zeigte bereits Tendenzen zu
einem Wulstkamm, und dies muß frühzeitig unterbun-
den werden. Bei den wildfarbigen 0,5 war jede farblich
anders. Gelordert wird eine braune Grundfarbe mit
schwarzer Bieselung bei hellbrauner Nervzeichnung.
Eine exakte Rieselung (darauf wird kein besonderer
Wert gelegt) war kaum vorhanden, und wenn, dann
fehlte die schwärzliche Säumung, die im übrigen vom
SV abgelehnt wird. Hier nahm der BZA offensichtlich
Anleihe an den Deutschen Zwe(gen.

Wenn bei den Hennen ein Ansatz von Säumung
vorhanden war (auf den Decken und als ,,Dreieck" an
den Federspitzen des RÜckens), so hatte man anstatt
der Rieselung ein schwarzes Blockfeld in der Feder.
Der Wegfall 6zw. die Einschränkung der Säumung im
Standard käme einer gerieselten Feder zugute, zumal
die Abgrenzung zu goldhalsig durch die dunklere
Grund{ärbe (wildfarbig: braun: goldhalsig: gelbbraun)
und Halsbehangfarbe (wildfarbig: goldbraun; goldhal-
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